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KURZ GESAGT

Ein Kinderrucksack ist der Rucksack, den das Kind selbst trägt.
Die Zahl, auf die es beim Kauf ankommt, ist die Rückenlänge des
Kindes — nicht seine Körpergröße und nicht das Volumen des
Rucksacks. Von den Faustregeln „zehn Prozent" und „zehn bis
zwölf Prozent des Körpergewichts" ist die erste ein informativer
Normanhang, der seit September 2010 gestrichen ist, und die
zweite eine Elternauskunft einer Schulverwaltung, die im selben
Dokument als wissenschaftlich nicht belegbar bezeichnet wird.
Hersteller rechnen ohnehin nicht in Prozent: Wo sie eine
Zuladung nennen, nennen sie Kilogramm — und bei den
kleinsten Modellen nennen sie keine.

Rückenlänge der
Kindermodelle
20 bis 46 cm über 20 verglichene
Datenblätter zweier Hersteller
(Oktober 2026)

Eigengewicht
200 g beim kleinsten, 1.300 g beim
größten Kindermodell
(Herstellerangaben)

Volumen
5 bis 50 Liter, wobei dasselbe
Volumen in zwei verschiedenen
Rückenlängenklassen vorkommt

Zuladungsangabe
nur 8 von 20 Datenblättern nennen
eine, alle acht in Kilogramm, keines
in Prozent

Produktnorm
keine für Wanderrucksäcke von
Kindern; DIN 58124:2018-10 gilt für
Schulranzen und Schulrucksäcke

Der Kinderrucksack ist die einzige Rucksackbauform, bei der zwei Menschen über den
Kauf entscheiden und nur einer von beiden ihn trägt. Das erklärt einen großen Teil
der Fehlkäufe: Erwachsene wählen nach Volumen, Haltbarkeit und Preis, Kinder nach
Farbe und Motiv, und die Größe, die am Ende über das Tragen entscheidet, prüft
niemand. Diese Größe ist die Rückenlänge, und die Hersteller geben sie bei
Kindermodellen durchweg an — zentimetergenau, auf jedem Datenblatt.
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Diese Seite handelt vom tragenden Kind. Wer noch getragen wird, ist Gegenstand
einer eigenen Bauform: die Gestelltrage, die auf der Seite zur Kindertrage behandelt
wird. Die beiden Bauformen begegnen sich auf derselben Wanderung, haben aber
keinen einzigen gemeinsamen Prüfpunkt — bei der Trage geht es um Gurtsystem,
Sitz und zulässiges Kindergewicht, hier um Rückenlänge, Schultergurte und das, was
ein Kind selbst stemmt.

Was ein Kinderrucksack ist — und was er nicht
ist
Technisch ist ein Kinderrucksack ein verkleinerter Daypack: kein Gestell, meist kein
Hüftgurt, Zugang über den Deckel oder einen umlaufenden Reißverschluss. Verändert
sind aber nicht nur die Maße, sondern nachlesbar auch die Bedienteile: Der eine der
beiden ausgewerteten Hersteller schreibt auf jedes seiner zehn Kindermodelle
„kinderleicht zu öffnende Schnallen", „leicht zu greifende Reißverschlüsse" und
„Namensschild innen", der andere bei sechs Modellen einen „reflektierenden
Namensschriftzug" — Ausstattungszeilen, die es bei Erwachsenenrucksäcken nicht
gibt (Datenblätter der Hersteller, abgerufen im Oktober 2026).

Drei Dinge heißen ebenfalls Kinderrucksack und sind etwas anderes. Der Schulranzen
ist formstabil, soll Hefte am Knicken hindern und ist der einzige Vertreter dieser
Familie, für den es in Deutschland eine Produktnorm gibt. Der Schulrucksack ist
dessen weiche Schwester und seit 2018 ausdrücklich von derselben Norm
mitumfasst. Und die Babytrage vor dem Bauch ist überhaupt kein Rucksack,
sondern das Gegenstück zur Gestelltrage. Keines dieser drei Produkte ist für eine
Wanderung gebaut, und keines wird nach denselben Merkmalen ausgesucht.

Der Alttext dieser Seite behauptete, Kinderrucksäcke hätten „normalerweise weder
einen Brust- noch einen Hüftgurt", weil solche Gurte „nur bei hohen Gewichten
benötigt" würden. Das ist an den Datenblättern nachgezählt falsch. Alle zwanzig
ausgewerteten Kindermodelle bis auf eines führen einen Brustgurt — beim
einen Hersteller alle zehn, sieben davon ausdrücklich als „stufenlos verstellbarer
Brustgurt", beim anderen neun von zehn mit dem Zusatz, er „wächst mit dem Kind";
die Ausnahme ist das kleinste Modell mit sechs Litern. Auch die Schulranzennorm hat
den Brustgurt mit der Fassung von 2018 ausdrücklich aufgenommen. Der Brustgurt
hält bei Kindern nämlich nicht Gewicht, sondern die Schultergurte zusammen — und
genau das ist bei schmalen Schultern seine Aufgabe, unabhängig von der Last.

Die Rückenlänge ist das Maß, nicht die
Körpergröße
Die Rückenlänge ist der Abstand vom siebten Halswirbel bis zur Höhe des
Beckenkamms. Wie man sie misst und warum zwei gleich große Menschen
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verschiedene Rückenlängen haben können, steht im Glossareintrag zur Rückenlänge;
bei Kindern kommt ein Umstand hinzu, der die Sache zuspitzt. Kinder wachsen in
Schüben und nicht gleichmäßig in alle Richtungen: Eine Wachstumsphase kann sechs
Zentimeter Körpergröße bringen und zwei Zentimeter Rückenlänge, die nächste
umgekehrt. Beide ausgewerteten Hersteller nennen daher beide Maße — und die
Rückenlänge zuerst.

INFOGRAFIK
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Groß gewachsen
Lange Beine, kurzer Rumpf

Rückenlänge
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OUTDOOR BERATUNG UND RATGEBER

RUCKSACKGRÖSSE

Rückenlänge ist nicht Körpergröße
Welche Rucksackgröße passt, hängt allein
am Abstand zwischen zwei
Knochenpunkten am Rücken. Zwei
Menschen mit demselben Maß brauchen
denselben Rucksack — auch wenn sie
unterschiedlich groß sind.
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Mit KI-Unterstützung erstellt Schematische, nicht maßstabsgetreue Darstellung.

Mehr dazu: Torsolänge messen · Hüftgurt und Lastübertragung · Rucksackgrößen

Wie klein die Fenster sind, zeigt das kleinste Modell im Vergleich. Es ist für eine
Rückenlänge von 20 bis 23 Zentimetern und eine Körpergröße von 92 bis 98
Zentimetern angegeben — ein Fenster von drei beziehungsweise sechs Zentimetern.
Darüber folgt eine Klasse für 24 bis 30 Zentimeter Rückenlänge und 98 bis 130
Zentimeter Körpergröße, und die deckt bei diesem Hersteller gleich vier Modelle von
acht bis vierzehn Litern ab. Die nächste Klasse beginnt bei 32 Zentimetern und reicht
bis 44. Ein Kind wächst also nicht durch die Modellreihe, sondern springt in
Stufen durch sie hindurch — und zwischen den Stufen passt nichts dazwischen.

Kleiner gewachsen
Kurze Beine, langer Rumpf

Beide Rückenlängen sind gleich lang — beide Körpergrößen nicht.

Ein Rucksack mit falscher Rückenlänge lässt sich nicht nachjustieren — die Hüftflosse liegt
dann über oder unter dem Beckenkamm, und die Last hängt an den Schultern. Deshalb ist
das Maß die erste Frage beim Kauf und nicht die letzte.

Rückenlänge
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Oberen Punkt finden: Kopf nach vorn neigen. Der Wirbel, der am
Übergang von Hals zu Schultern deutlich hervortritt, ist der siebte
Halswirbel.

1

Unteren Punkt finden: Beide Hände seitlich in die Taille legen,
Daumen nach hinten. Die Höhe, auf der die Daumen den Beckenkamm
tasten, ist der untere Punkt.

2

Aufrecht messen lassen: Gerade stehen, nicht nach vorn beugen. Das
Maßband folgt der Wirbelsäule, nicht der Luftlinie.

3
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Dass das Volumen über die Rückenlängenklasse nichts aussagt, lässt sich an zwei
Paaren zeigen. Beim zweiten der verglichenen Hersteller gibt es zwei Rucksäcke mit
genau zehn Litern: Der eine ist für 24 bis 32 Zentimeter Rückenlänge angegeben, der
andere für 29 bis 41. Die Fenster überlappen sich auf drei Zentimetern. Beim ersten
Hersteller reicht ein Dreißigliter-Modell bis 28 Zentimeter hinunter, während ein
Achtzehnliter-Modell desselben Programms erst bei 32 Zentimetern anfängt. Wer
nach Litern sucht, kann also beides treffen: den richtigen Rucksack in der falschen
Größe und die richtige Größe im falschen Rucksack.

Ein Nebenbefund: Rahmengrößen beginnen erst bei etwa 40 Zentimetern
Rückenlänge, und es gibt sie nur dort, wo es Gestelle gibt — für Kinderrucksäcke
greift diese Einteilung deshalb nicht. Bei Kindermodellen steht an dieser Stelle die
Zentimeterspanne des Herstellers, und die hält man mit dem Maßband gegen das
Kind.

Die Prozentregel: zwei Zahlen, eine Spur und
ein Dokument, das sich selbst widerlegt
Im Umlauf sind zwei Fassungen derselben Faustregel. Die eine lautet „höchstens zehn
Prozent des Körpergewichts", die andere „zehn bis zwölf Prozent". Beide tragen ihre
Autorität aus der Annahme, dahinter stünde eine Fachgesellschaft, eine Norm oder
eine Studie. Nachgesehen stimmt das bei keiner von beiden — und die Auflösung
steht in einem einzigen amtlichen Dokument, das die Zahlen nennt und zwei Sätze
später erklärt, dass sie nicht belegt sind.

Die zehn Prozent stammen aus einer Norm, und zwar aus ihrem informativen
Anhang. Sie standen in DIN 58124 „Schulranzen — Anforderungen und Prüfung",
Fassung Februar 2001. Der Beleg dafür ist der Änderungsvermerk der
Nachfolgefassung: DIN 58124:2010-09 listet gegenüber der Fassung von 2001 als
erste Änderung, dass „Anhang B (informativ) inkl. Körpergewichtsregelung (10 %) …
komplett gestrichen" wurde (Normeintrag beim Normenverlag, abgerufen im
Oktober 2026). Der Wortlaut des gestrichenen Anhangs ist an anderer Stelle
überliefert: Die Landesregierung Brandenburg zitiert ihn in ihrer Antwort auf eine
Kleine Anfrage zu „Vorgaben für Schulranzen" — „Vom Deutschen Institut für
Normung e.V. bestand bis 2010 die Empfehlung (DIN-Norm 58124), wonach der
‚gefüllte Ranzen (…) am Ende nicht mehr als zehn Prozent des Körpergewichts des
Kindes wiegen' sollte." (Drucksache 6/4898 des Landtags Brandenburg, ausgegeben
am 22. August 2016).

Aus dieser Herkunft folgen drei Dinge, und jedes einzelne nimmt der Regel etwas von
ihrem Gewicht. Erstens war der Anhang informativ. Ein informativer Anhang gibt
Hinweise; er stellt keine Anforderung, gegen die geprüft wird. Die Zahl war also nie
eine Vorgabe, auch nicht, während sie in der Norm stand. Zweitens ist sie seit
September 2010 nicht mehr enthalten. Die Fassung von 2010 wurde ihrerseits
durch DIN 58124:2018-10 ersetzt; das ist die heute gültige. Ihr Einführungsbeitrag
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nennt als Gegenstand „sicherheitstechnische Festlegungen im Sinne des
Produktsicherheitsgesetzes" und „Anforderungen an die bessere Sichtbarkeit von
Schulranzen sowohl bei Dunkelheit als auch am Tage und in der Dämmerung" — eine
Gewichtsgrenze kommt darin nicht vor. Auf der Trageseite hat die Fassung von 2018
nach ihrem eigenen Änderungsvermerk die Breite der Schultergurte geändert und
den Brustgurt aufgenommen. Die Norm äußert sich also zu Gurten, nicht zur Last.
Drittens ist DIN 58124 eine Schulranzennorm — seit 2018 ausdrücklich auch für
Schulrucksäcke, mit einem auf zehn Jahre zurückgenommenen Alter. Für den
Rucksack, den ein Kind auf eine Wanderung mitnimmt, war sie nie zuständig.

Die zehn bis zwölf Prozent haben eine andere Herkunft: ein Landesministerium.
Dieselbe Drucksache nennt sie als die Empfehlung, die das Ministerium für Bildung,
Jugend und Sport des Landes Brandenburg Eltern „im jährlich erscheinenden
Wegweiser für die Grundschule" gibt, und sie rechnet sie vor: „Das Gewicht einer
Schultasche sollte demnach nicht über 10 bis 12 Prozent des Körpergewichts des
Kindes liegen, d. h. bei 25 kg Körpergewicht sollte die Tasche höchstens 3 kg schwer
sein." Das ist also keine Fachgesellschaft und keine Studie, sondern eine
Elternauskunft einer Schulverwaltung.

Und dann steht in derselben Antwort der Satz, auf den es ankommt. Nachdem
die Landesregierung die Empfehlung der Kinderkommission des Deutschen
Bundestages aus dem Jahr 2008 und die Zehn-Prozent-Empfehlung der Norm
genannt hat, schreibt sie: „Jedoch sind diese bisherigen Empfehlungen nach
Einschätzung der Bundesarbeitsgemeinschaft für Haltungs- und
Bewegungsförderung e. V. und durch die ‚Kid-Check-Studie' der Universität des
Saarlandes wissenschaftlich nicht belegbar." Ein Ministerium gibt also eine
Prozentzahl an Eltern weiter und hält im gleichen Dokument fest, dass Empfehlungen
dieser Art wissenschaftlich nicht belegbar sind. Das ist nicht Nachlässigkeit, sondern
die ehrlichste Auskunft zu diesem Thema, die sich finden lässt — und sie ist amtlich.

Zur dritten Zahl, die gelegentlich auftaucht, passt dasselbe Bild. Die Drucksache
nennt für die Kinderkommission des Bundestages im Jahr 2008 eine Spanne von „10
bis 15 Prozent". Ein Rucksackhersteller, der auf einer eigenen Ratgeberseite eine nach
Körpergewicht gestaffelte Tabelle veröffentlicht, schreibt sie derselben Kommission
zu, nennt dabei aber „etwa 12 bis 15 %" und keine Drucksache (Herstellerseite,
abgerufen im Oktober 2026). Zwei Quellen, dieselbe Urheberin, zwei verschiedene
Untergrenzen. Dieselbe Herstellerseite bestätigt dafür unabhängig das Datum der
Streichung: „Der Gesetzgeber lässt bezüglich des zulässigen Gewichts eines
Schulranzens freie Hand. Bis 2010 gab es eine Norm, die von höchstens 10 % des
Körpergewichts des Kindes sprach."

Was die amtliche Antwort anstelle einer Prozentzahl nennt, ist die eigentliche
Auskunft dieses Abschnitts. Sie zählt die Faktoren auf, von denen die Belastung eines
wachsenden Rückens tatsächlich abhängt: „Alter, individuelle
Belastungsverträglichkeit (Kraft und Koordinationsleistung), Belastungsdauer (Länge
des Schulweges), ergonomische Qualität des Schulranzens, individuelles
Trageverhalten sowie weitere Risikofaktoren wie Bewegungsmangel und
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stundenlanges Sitzen". Und sie setzt eine Rangfolge: „Grundsätzlich führt neben zu
schwerem Schulranzen vor allem Bewegungsmangel zu Haltungsschäden bei
Kindern." Fünf dieser sechs Faktoren hat man beim Kauf und beim Packen in der
Hand, und keiner von ihnen ist eine Prozentzahl. Die Übersicht der Rucksacktypen
zieht daraus den richtigen Schluss, wenn sie Passform und engen Sitz über jede
Prozentangabe stellt.

Der Befund in einem Satz: Für das Gewicht, das ein Kind auf dem Rücken tragen
darf, gibt es keine Rechtsvorschrift, keine geltende Norm und keine
Prozentzahl, die sich auf eine wissenschaftliche Grundlage zurückführen lässt —
und die Stelle, die die verbreitetste Zahl herausgibt, sagt das selbst. Hinzu
kommt die Grenze des Gegenstands: Alle drei genannten Zahlen handeln vom
Schulweg, nicht von der Wanderung. Die amtliche Antwort verweist auf zwei
Untersuchungen, die auf höhere Anteile kommen; im Original war keine davon von
hier aus erreichbar, nur Referate mit abweichenden Zahlen. Deshalb steht in diesem
Text keine eigene Prozentzahl.

Achtung

Die Prozentregel ist nicht dadurch falsch, dass ihre Grundlage fehlt — sie ist
nur nicht belegt, und zwar nach Auskunft eines Landesministeriums in keiner
ihrer Fassungen. Wer sich daran hält, macht nichts falsch; wer sie als Grenzwert
ausgibt, behauptet mehr, als irgendeine Quelle hergibt. Prüfbar ist stattdessen
das Verhalten des Kindes: Wer nach zwanzig Minuten die Schultern hochzieht,
den Oberkörper nach vorn nimmt oder den Rucksack mit den Händen anhebt,
trägt zu viel. Dieses Zeichen kommt vor jeder Beschwerde.

Was Hersteller wirklich angeben — und wo sie
schweigen
Für diese Seite sind zwanzig Datenblätter der Kinderabteilungen zweier großer
deutschsprachiger Rucksackhersteller ausgewertet worden, je zehn, abgerufen im
Oktober 2026. Das Ergebnis ist eindeutig und in dieser Eindeutigkeit selbst die
wichtigste Auskunft dieses Abschnitts: Keines der zwanzig Datenblätter nennt eine
Zuladung in Prozent des Körpergewichts. Acht nennen überhaupt eine
Zuladung, und alle acht nennen sie in Kilogramm.

Noch aufschlussreicher ist, welche zwölf schweigen. Bei dem einen Hersteller tragen
die fünf kleinsten Modelle kein Zuladungsfeld — es sind genau die für Rückenlängen
von 20 bis 30 Zentimetern, also die für Krippen-, Kindergarten- und frühe
Grundschulkinder —, und ein Achtzehnlitermodell der nächsten Klasse ebenfalls
nicht. Das Feld erscheint dort erst bei den vier Modellen mit Hüftgurt. Bei dem
anderen Hersteller folgt es überhaupt keiner Größenlogik: Zwei seiner Rucksäcke
haben dasselbe Volumen von zehn Litern und dieselbe Rückenlängenspanne von 24
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bis 32 Zentimetern, und sie unterscheiden sich darin, ob es eine Beladungsangabe
gibt — der eine nennt 0 bis 4 Kilogramm, der andere nennt nichts. Wer die Angabe
am dringendsten bräuchte, bekommt sie also nicht, und ob er sie bekommt,
hängt nicht an der Größe des Kindes, sondern am Modell.

Hersteller
und
Modell

Volumen Eigengewicht Rückenlänge Zuladungsangabe

Deuter Pico 5 l 200 g 20–23 cm keine

Vaude Ayla
6

6 l 230 g 21–29 cm keine

Deuter
Schmusebär

8 l 290 g 24–30 cm keine

Vaude Skovi
10

10 l 350 g 24–32 cm keine

Deuter
Waldfuchs
10

10 l 370 g 24–30 cm keine

Vaude
Minnie 10

10 l 200 g 29–41 cm keine

Vaude Puck
10

10 l 410 g 24–32 cm 0–4 kg

Deuter
Waldfuchs
14

14 l 460 g 24–30 cm keine

Vaude Puck
14

14 l 510 g 29–41 cm 0–4 kg

Deuter
Junior

18 l 400 g 32–44 cm keine

Deuter
Compact 8
JR

8 l 520 g 32–44 cm 1–3 kg
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Hersteller
und
Modell

Volumen Eigengewicht Rückenlänge Zuladungsangabe

Deuter
Climber 22

22 l 620 g 32–44 cm 3–6 kg

Vaude
Hidalgo
24+4

28 l 640 g 31–43 cm 3–8 kg

Deuter Fox
30

30 l 1.150 g 28–42 cm 3–6 kg

Deuter Fox
40

40 l 1.260 g 32–46 cm 3–6 kg

Vaude
Hidalgo
42+8

50 l 1.300 g 35–50 cm 7–12 kg

Die Tabelle zeigt sechzehn der zwanzig ausgewerteten Modelle; vier Zwischengrößen
bringen keine neue Spanne. Lesenswert sind die Zeilen, die sich gegenseitig
widersprechen. Zwei Rucksäcke mit zehn Litern liegen im Eigengewicht mehr als
doppelt auseinander — 200 gegenüber 410 Gramm; der schwerere bringt
Regenhülle, Sitzmatte und gepolsterten Rücken mit. Und ein Achtlitermodell wiegt
520 Gramm, während ein Achtzehnlitermodell desselben Hauses mit 400 Gramm
auskommt: Das kleine ist das stabilere, mit Fahrradausstattung und festem Rücken.
Volumen und Eigengewicht hängen bei Kinderrucksäcken nicht zusammen.

Eine Einschränkung zur Herkunft dieser Zahlen gehört dazu. Bei vier der zehn
Datenblätter des zweiten Herstellers trägt das Feld „Tiefe in cm" denselben Wert wie
das Feld „Höhe in cm" — 38 und 38, 44 und 44, 54 und 54, 67 und 67. Das ist
erkennbar ein Übernahmefehler in der Produktdatenbank, und zwar genau bei den
vier Modellen, die auch das Beladungsfeld führen. Die Maßangaben dieser Zeilen sind
deshalb nicht verwendet worden; Gewicht, Volumen und Rückenlänge stehen in
eigenen Feldern. Ein Feld, das gepflegt aussieht, ist noch kein geprüfter Wert.

Das Eigengewicht frisst die Zuladung
Bei Erwachsenenrucksäcken ist das Leergewicht ein Komfortthema. Bei
Kinderrucksäcken ist es ein Rechenposten, der die Angabe des Herstellers beinahe
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aufhebt. Zwei Beispiele, beide aus den beiden veröffentlichten Feldern derselben
Datenblätter zusammengerechnet.

Das Achtlitermodell mit der Zuladungsempfehlung „1 bis 3 kg" wiegt leer 520
Gramm. Am unteren Ende der Empfehlung des Herstellers wiegt der Rucksack also
mehr als die Hälfte dessen, was hineindarf, und das Gesamtgewicht auf dem
Kinderrücken liegt bei gut anderthalb Kilogramm statt bei einem. Beim
Zehnlitermodell mit „0 bis 4 kg" sind es 410 Gramm Eigengewicht — bei einer
Tagestour mit Trinkflasche, Brotdose und Regenjacke ist das der Posten, der als Erster
vergessen und als Letzter bemerkt wird.

Praktisch heißt das: Bei kleinen Kindern ist der leichtere Rucksack fast immer der
bessere, auch wenn er weniger kann. Und es heißt, dass Ausstattung nicht nur Geld
kostet, sondern Gewicht — eine mitgelieferte Regenhülle ist bequem, aber wenn der
Rucksack dadurch zweihundert Gramm schwerer ist als die Alternative, trägt das Kind
die Bequemlichkeit den ganzen Tag mit.

Tipp

Wiegen Sie den gepackten Rucksack einmal zu Hause, bevor Sie losgehen —
mit allem, was wirklich mitkommt. Die meisten Eltern schätzen zu niedrig, weil
Trinkflasche und Brotdose gedanklich nicht zum Rucksack gehören. Eine volle
Dreiviertelliterflasche wiegt mehr als die meisten Kinderrucksäcke leer: Wenn
Sie nur einen Posten umverteilen, nehmen Sie das Wasser.

Woran man einen guten Kinderrucksack
erkennt
Die Merkmale, die sich im Laden in zwei Minuten prüfen lassen, sind diese — und
zwar in dieser Reihenfolge, weil die ersten drei sich später nicht ausgleichen lassen.

Die Rückenlängenspanne des Herstellers steht auf dem Datenblatt und passt
zum gemessenen Kind. Fehlt die Angabe ganz, ist das für sich ein Befund: Ein
Hersteller, der die Spanne nicht nennt, hat keine Baugröße, sondern eine
Konfektionsgröße.

Die Schultergurte enden oberhalb der Achsel gepolstert und laufen schmaler
zu. Erwachsenengurte, die nur verkürzt sind, drücken bei schmalen Schultern
seitlich am Hals.

Der Brustgurt ist in der Höhe verstellbar, nicht nur in der Länge. Ein Brustgurt
an fester Höhe sitzt bei wachsenden Kindern nach einem Jahr falsch.

Die Schnallen gehen mit einer Hand und mit kalten Fingern auf. Probieren
lassen — vom Kind, nicht von sich selbst.

Kinderrucksack Seite 13 von 16

https://www.outdoorberater.de/outdoor-bekleidung/regenjacke/
https://www.outdoorberater.de/rucksack/kinderrucksack/


Der Boden ist aus einem anderen, dickeren Gewebe als der Korpus. Welche
Zahl dahintersteht, erklärt der Glossareintrag zu Denier; bei Kinderrucksäcken
nennen die Datenblätter sie selten, der Griffunterschied ist aber fühlbar.

Reflektierende Flächen sind vorhanden — nachgesehen, nicht vorausgesetzt.
Von den zehn Modellen des einen Herstellers nennen sieben eine reflektierende
Ausstattung, und die drei ohne sind ausgerechnet die großen Berg- und
Trekkingmodelle. Für den Schulweg im Dunkeln regelt die Sichtbarkeit die
Schulranzennorm; für den Wanderrucksack regelt sie niemand.

Regenhülle: inklusive oder nicht? Die Datenblätter unterscheiden das
ausdrücklich — „inklusive" bei zwei Modellen eines Programms, „optional
erhältlich" bei den acht anderen, mit Artikelnummer der passenden Hülle. Wer das
übersieht, steht beim ersten Gewitter ohne.

Ein Namensfeld. Klingt nebensächlich und steht bei beiden Herstellern auf den
kleinen Modellen in einer eigenen Zeile — einmal als „Namensschild innen",
einmal als „reflektierender Namensschriftzug". Kinderrucksäcke gehen verloren.

Was man dagegen nicht im Laden prüfen kann, ist die Haltbarkeit der
Reißverschlüsse. Dafür hilft nur, dass es für das Modell noch Ersatzteile gibt — beide
ausgewerteten Hersteller führen dafür einen eigenen Bereich. Welche Merkmale
allgemein für die Verarbeitung sprechen, steht in der Übersicht zu den
Qualitätsmerkmalen; sie gelten für Kindermodelle unverändert, nur in kleinerem
Maßstab.

Für wen — und für wen nicht
Ein eigener Rucksack lohnt sich, sobald ein Kind etwas tragen will. Das ist der
eigentliche Zweck dieser Bauform und wird oft unterschätzt: Der Rucksack ist bei
kleinen Kindern weniger Transportmittel als Beteiligung. Ein Kind, das seine
Trinkflasche selbst dabeihat, geht erfahrungsgemäß weiter als eines, das nur mitläuft.
Für den Inhalt gilt dann das Umgekehrte: möglichst wenig, und nichts, was der Tour
fehlen würde, wenn es im Rucksack bleibt.

Nicht sinnvoll ist ein Kinderrucksack in drei Fällen. Erstens, wenn das Kind noch
getragen wird — dann ist die Bauform eine andere, siehe Kindertrage. Zweitens,
wenn er die Ausrüstung der Eltern entlasten soll: Die höchste Zuladungsangabe im
ganzen Kindersegment liegt bei zwölf Kilogramm und gilt für ein Fünfzigliter-Modell
für Jugendliche ab 35 Zentimetern Rückenlänge; alles darunter bewegt sich zwischen
drei und sechs Kilogramm, und da ist die Jacke des Kindes mitgerechnet. Drittens auf
Touren, bei denen das Kind am Ende sicher nicht mehr tragen will — dann muss der
Rucksack der begleitenden Person von Anfang an eine Nummer größer sein, nicht
erst auf halber Strecke. Genau diesen Hinweis gab der Alttext dieser Seite, und er
stimmt.
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Preisklasse
Die kleinen Modelle bis etwa vierzehn Liter liegen durchweg in der Klasse € bis €€;
die Jugendmodelle mit Hüftgurt, verstellbarem Rücken und Trinksystemausgang
erreichen €€ bis €€€. Auffällig ist dabei, dass der Preis innerhalb einer
Rückenlängenklasse stärker nach Ausstattung streut als nach Volumen — die
Regenhülle, die Sitzmatte und der verstellbare Rücken kosten mehr als zehn Liter
mehr Volumen. Für ein Kindergartenkind ist das praktisch eine gute Nachricht: Die
preiswerteste Klasse ist gleichzeitig die leichteste.

Die vier typischen Fehlkäufe
Eine Nummer größer, „weil das Kind ja noch wächst". Bei Schuhen geht das
manchmal, bei Rucksäcken nicht: Ein zu langer Rucksack sitzt mit dem Schwerpunkt
unterhalb der Hüfte und zieht ins Hohlkreuz, und zwar bei jedem Gewicht. Die
Hersteller geben die Spanne gerade deshalb als Spanne an — sie enthält das
Mitwachsen schon. Dieser Punkt stand bereits im alten Text dieser Seite und ist der
einzige Satz daraus, der ohne Änderung bleiben konnte.

Der Schulranzen für die Wanderung. Er ist formstabil, damit Hefte nicht knicken,
hat deswegen einen flachen, breiten Schnitt und keinen Brustgurt, der auf Bewegung
ausgelegt ist. Auf dem Schulweg ist das richtig, auf unebenem Gelände pendelt die
Last.

Nach Litern statt nach Zentimetern gekauft. Die Tabelle oben zeigt zwei
Zehnlitermodelle in verschiedenen Rückenlängenklassen und ein
Achtzehnlitermodell, das erst über der Größe eines Vierzehnliters anfängt. Das
Volumen sagt, was hineinpasst, nicht, wem es passt.

Voll gepackt, weil Platz ist. Der größte Hebel liegt nicht beim Rucksack, sondern
beim Inhalt. Die Reihenfolge im Rucksack erklärt die Anleitung zum richtigen Packen,
und sie gilt bei Kindern genauso, nur mit weniger Lagen.

KURZ GEMERKT

Messen Sie die Rückenlänge des Kindes und vergleichen Sie sie mit der
Zentimeterspanne auf dem Datenblatt — das ist die einzige Zahl in diesem
Segment, die alle Hersteller angeben und die über das Tragen entscheidet.
Beim Gewicht gibt es keine belegte Prozentregel — weder zehn noch zwölf —,
sondern nur zwei prüfbare Dinge: die Zuladungsangabe des Herstellers in
Kilogramm, wenn es eine gibt, und die Haltung des Kindes nach zwanzig
Minuten Gehen.
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